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ſchreiben. So iſt eS und CS u den meiſten Ordenshäuſern Ge
wohnheit. Offenbar ſollte durch die Unterſchrift die Selbſtwahl ver
hindert werden. Vom Rechtsſtandpunkte kann Qher dieſe Ge
pflogenheit ni eingewende werden, umſoweniger, Als ein Eid das
Stillſchweigen der Wahlkommiſſäre ſichert

mne andere rage aber iſt eS ob dieſer Wahlmodus ein dealer
iſt, ob vollſtändig der geheimen Ah entſpricht. Die Skrutatoren
viſſen genau, wie der Einzelne gewählt hat Wäre C8 da ni an
gezeigt, Wahlzettel einzuführen, bei denen der Name 68 Wählers
Herdeckt iſt und nur n kritiſchen Fällen eingeſehen wird, ähnlich der
Papſtwahl der iſt nicht jener Vorgang der eſte, wie ETL neueſtens
angewendet ird E werden ſo viele Liſten der Wähler edruckt,
als Wähler ſind Jedem wird ein ſolches Verzeichnis gegeben, auf
dem der Name des Inhabers geſtrichen oder weggeriſſen wird,
dadurch die Selbſtwahl unmöglich machen? würde durch dieſen
Modus vollſtändige, vollkommene Geheimhaltung der Wahl herbei⸗
geführt und doch auch den anderen kanoniſchen Vorſchriften entſprochen.

Mit Intereſſe werden ſchließlich die Leſer der „Quartalſchrift“
auch folgenden Kaſus verfolgen: edes Stift hat ſeinen rior oder
Dechant Dieſen ernennt entweder der Abt llein oder mach
ſeinem Kapitel einen Ternovorſchlag, Qus dem der Prior (Dechant)
gewählt werden muß Stirbt der Abt, ſo ſt der or mit zwei E·
wählten Adminiſtratoren der Vorſteher de Hauſes Wô

—

7⁰ hat NUn.
03  U geſchehen wenn einige Zeit nach dem (ben des Abtes während
der Adminiſtration auch der Prior (Dechant) 3 In Ußerſt
eltener U Wer ernennt den Prior? Wie lange Qauert ſeine
Funktion? Bei Kongregationen Y1 an telle de verſtorbenen Abtes
der Generalabt, der die Priorsernennung vornehmen ird Bei
Ordenshäuſern, die nicht, wie C5 eigentlich nach den kirchenrechtlichen
Beſtimmungen der Fall ſein ſollte und Rom ſeit jeher eS wünſ
einer Kongregation angehören, 1 der betreffende Ordinarius für den
Verſtorbenen ein. Hat das Kapitel gewohnheitsrechtlich oder nach den
Statuten das 0  2 —  7 ſo muß U  E  6 reſpektiert werden. General
abt oder Ordinarius machen den Ternovorſchlag, Qus dem der ribr
oder Dechant capitulariter gewählt wird

ſt der neue Vorſteher ewählt, E hat ffenbar der Prior
(Dechant) ſein Amt niederzulegen, da der Abt da  S Recht hat
auf die Priorenwahl einen weitgehenden Einfluß auszuüben, welches
Recht ſonſt illuſori würde.

Mehrere Mitglieder der 0n pise t PES., denen obige
Ausführungen privatim zur Begutachtung vorgelegt wurden, erklärten
ſich mit denſelben vollſtändig einverſtanden.

orian. I  Ir  S  8 Pachinger.
VI (Eutſcheibunaen der 8. Poenitentiaria). Die heiligePönitentiarie hat ant 2 Febr folgende Entſcheidungen gegeben:
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Auf die V  L vie ange ein Reſkript aufzubewahren ſei mit
der Klauſel: „Praesentibus Sub CxCOmmunieationis Atae
sententiae Statim DOst xecutionem Pel Te Combustis“. im Falle
der Pönitent ni zurückkehre, und ob ES  . etwa ſchon verbrannt,
eltung habe

57  d Facultatem Perseverare etliam (COmbustis litteris.
retinere tamen 1cet, remoto Periculo amissionis, quamdiu

probabile Sit poenitentem cCompariturum.“
Ferners a0 quaestionem: Sacerdos COmplicem Suum.

ab alio C(COnfessario — 100 Complice lam absolutum. t ad rede-
untem. absolvere POssit. 81 acceusat POSt peccata ab Ultima
COonfessione Datrata is verbis (Ut PIi poenitentes facere sOlent):
„Includo Praeterea 0unnia auteactae Vitae peéccata. praesertim
COntra angelicam virtutem“. aut Semper GMNetur dicere: „EXCeptis
peccatis Complicitatis 2

77  d III Guinctius (der Pönitent) abstineat IOTSU II-
tione Ulla Vel in direceta peccatorum Complicitatis, NEGC ODPUS 681
Ut 1N generali (Onfessione intendat Subiieere (Clavibus: Pam-
Philius (der Beichtvater) VSIO. Jui absolvit, quantum Otest, 1IOII
intendat ab 18 Peéccatis absolvere. t Uulla erit reliqua diffieultas.“

Erklärung: Qui Olim COmplex fuit, Confitetur. Deccato COIlll-

Dlicitatis lamM a11 remisso, apUd complicem (ex quadum 68—
Sitate etc.) Der Ausdruck „Abstineat Prorsus aD Ulla mentione
Vel indireceta kann entweder dahin erklärt werden, daß en die
allgemeine Anklage über die ve  ngen Sünden, Unter denen ſich
das Peccatu cComplicitatis befindet, unterlaſſen ſolle; dies ſcheint
jedo wie wir weiter chen werden, ni der Sinn der Entſcheidung
U ſein; ondern C5 wi geſagt ſein, nicht einmal die
Redewendung gebrauchen: „EXCeptis 118 weil E indezent ſt,
dies überhaupt anzuführen. Sondern CTL ſoll bei der „allgemeinen
Anklage“ 1e E hier wohl die „COnfessio generalis“) nicht
die Abſicht haben, 1e Peccata zugleich mit den anderen IN
naE materia ehedem begangenen der Schlüſſelgewalt un der (COnfessio
bei dieſem rieſter U unterwerfen, und der Beichtvater ſoll ehenſo
ni beabſichtigen non intendat), auch von dieſen Sünden
zugleich nrit den andern loszuſprechen. Auf leſe Elſe iſt das
E  P lar

leſe Entſcheidung der Poenitentiaria wirft ein Licht auf
die Behauptung mancher Autoren (D'Annibale III I 2.
SCavini III II 367. GE6nicot II II. 352), das peccatum comp
könne, bereits einmal Alii COnfessario, complici gebeichtet
und giltig abſolviert, auch vom COmplex bei einer freiwilligen Wieder—
holungsbeicht oder „allgemeinen“ Anklage abſolviert werden. Gewi
iſt die Pönitentiarie ni geſetzgebend; aber magni ponderis und
111 Praxi Sequenda iſt ihre Antwort gewi un ähnlichen Fällen.
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Damit iſt natürlich noch nichts geſagt über den bei NOIdin (De
Sacram. 396) erwähnten Fall Quid, 81 Urgente COnfessionis 06E—

COmplicem, qul alteri Sine gravi Scandalo Vol infamia
(COhfiteri 011 POtest. indireete antUm S0IVI t monet ipsum
debere Ostea allum C(COnfessarium adire? Auch Iu dieſem Falle
iſt die Erteilung der Abſolution wohl eine E Sache Uund iſt
8 entſchieden 3u raten, den Pönitenten zur COntritio 3u bewegen,
IIE lieita Communieet t POStea data OPportunitate alteri (COnfi⸗
Satur Communio. Spectata Nécessitate percipiendi, 1101H erit
Sacrilega.

Auf die rage Ob ein Pönitent, qui neécessitatem Synaxis
abet. und bei einem guten Bekannten ſich ni 3u beichten getraut,
mit bloßer C(COntritio zelebrieren kann, donee gratiorem COU  nCI
0CCasionem nanciscatur. 00 Verecundiam singularem. adeundi
tamiliarem, VI quia St Iinl üuSu. Ut familiares Sacerdotes
Inviéem Confiteantur, ferner, ob ein 0  er abſolviert werden
könne, venn 1 ſich INu der heiligen Beicht nicht vornimmt, 111
relapsus bei nächſter Gelegenheit, ſei 7 wWw O immer, 3u beichten:

1lata Die Pönitentiarie wollte Iu einer E gefährlichen
AIrα

D

ache keine ſofortige Entſcheidung geben. Gewiß gibt S  & Umſtände,
Unter denen man die C(COnfessio ni verlangen können wird. Aber
M Allgemeinen die Verpflichtung leugnen, bei mnem familiaris
3u el  en, we das praeceptum drängt und eine andere COpia
(COnfessarii nicht da iſt, kann man auch nicht —— ſollten Regulare
anfangen

V  luf die Frage, ob eine Antwort der Poenit giltig ſei,
jemand die ACuUltas absolvendi für ſich ſelb ſchreibt Unter
fingiertem Nam En.

57  d Dummodo rescriptum riteé Cxecutioni mandatum
kuerit. Oratorem 01 6886 inquietandum.

Datum Romaée. II Poenitentiaria. die Feb 1904.*

VII (Ein fühlbarer Mangel im ateeti  en
nterri  e). Wer irgendwie In der —  chule tätig ſt, weiß eS
welches ewicht man allſeitig auf den Anſchauungs⸗Unterricht
lege Man raucht irgend ein Schulzimmer 3u betreten, ſo
dem Eintretenden ſofort der Reichtum und die Mannigfaltigkeit der
Anſchauungsmittel un die Augen 8 ſind die Bilder, groß und
klein, die Sammlungsgegenſtände Qus allen Reichen der Natur, Sekaſten und Rechenmaſchine U welche dieſem Zwecke dienen. Das
Prinzip der Anſchaulichkeit und Anſchauung durch Bilder und andere
Hilfsmittel beherrſcht nicht die Volksſchule, ſondern das 9Unterrichtsweſen auf allen Stufen und Gebieten. E Oll hier nicht
erörtert werden, wie, auf welche eiſe das Prinzip de Anſchauungs⸗Unterrichtes einen ſolchen Einfluß auf den ganzen Gang des Inter⸗


